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Demjedes Reich .
Deutscher Reichstag ,

f ttb . ) Berlin , ll . FÄr .
Die fremden Wertpapiere .

Im Zic-ichstage kam heute die .Interpellation des
Grasen Kanitz gegen die Ueberschwemmung des deutschen
Geldmarktes mit fremden Wertpapieren zur Verhandlung .
Gras Kanitz Leitete die Besprechung selbst ein . Er be¬
stritt die Börsenseindfthaft seiner Partei und erkannte bis
zu einem gewissen Grade den Nutzen des Besitzes aus¬
ländischer Papiere an . Aber was zu viel ist, ist zu viel.
Unter dein Überschwang ausländischer Papiere leiden un¬
sere eigenen Anleihen . Von den amerikanischen Bahn -
zoerten erwartete Gras Kanitz für den deutschen Markt
keine Vorteile . Er leugnete eine feindselige Spitze seiner
Interpellation gegen Amerika und vermied es vorsichtig,
aus die Kalifrage einzugehen . Er verlangte schließlich ,
daß nur solche Papiere zngelassen werden dürften , die einen
internationalen Markt taten . Die Antwort des Staats¬
sekretärs Tr . Delbrück war formell sehr entgegen¬
kommend , sachlich bot sie aber den agrarischen Interpel¬
lanten eigentlich recht wenig . Ein allgemeines Verbot
der Anlegung inländischen Kapitals in ausländischen Wer¬
ten lehnte er verständiger Weise als unerträgliche Erschwer¬
nis des Wirtschaftslebens durchaus ab . Er verwies auf
die Zulassungsstelle für Börsenpapiere , die ja doch unter
staatlicher Aussicht steht und dementsprechend eiuschrciten
kann, wenn Emissionen ausländischer Werte dem deut¬
schen Interesse zuwiderlausen . Ter Staatssekretär hob
die Bedeutung des Besitzes ausländischer Papiere mit Nach¬
druck hervor , wenn er auch aus der anderen Seite die Not-
»vendigkeit betonte , für die deutsche Industrie Anlage¬
kapitalien bereit zu halten . . Herr Delbrück verkündete den
Beginn einer aufsteigenden Konjunktur und gab zu , daß
bei dieser Sachlage große Kapitalien im Jnlande gebraucht

-werden würden .
' Er teilte mit , daß die Regierung seit

einigen Monaten der Zulassung ausländischer Werte ge¬
wisse Hemmnisse bereitet habe, aber generalisieren will

-sie nicht . Mit einem Appell an das Pflichtgefühl aller
beteiligten Faktoren schloß der Staatssekretär seine im
Ganzen recht wirksamen Ausführungen .

In der Besprechung polemisierte der Abg . Speck
vom Zeinrum gegen die Deutsche Bank und gegen Amerika
und behauptete, daß von unserer finanziellen Gumütig -
keft z -n siftnntvorteil habe. Er forderte die

Errichtung einer Zentral -EmissionSstelle, wodurch das Bör¬
sengesetz erst seine Vollendung erhalten werde. Der So¬
zialdemokrat Tr . Frank ironisierte die übertriebenen Be¬
fürchtungen der Rechten und behauptete , daß nicht nur
das Finanzkapital , sondern auch das Kapital der Groß -
Landwirte und der Schlotbarone „ vaterlandslos " sei.
Scharf protestierte er gegen die Nichtverwendüng inländi¬
scher Arbeiter bei verschiedenen großen Kanall -autcn und
gegen die Syndikatspolitik , die ausländischen Abnehmern
deutsche Produkte billiger liefert wie den Deutschen selbst.
Redner verlangte schließlich unter Angriffen aus die Groß¬
banken ein Aufsichtsamt für das Bankwesen . Von der
Fortschrittlichen Volkspartei ergriff der Abg . Tove das
Wort , um in seiner plastischen und vielfach humorvollen
Art die schwierige Angelegenheit in das richtige Licht zu
setzen. Auch er verwies aus die gesetzlich Svorgeschriebenen
Zulassungsstellen , die bei schlechter Lage des einheimischen
Marktes die Emissionen ausländischer Papiere verhindern
können. Gegenüber dem Grasen Kanitz , den er drastisch ,
wenn auch nicht allzu höslich , einen „wirtschaftlichen Prä -
raphaeliten " nannte , hob er die wirtschaftliche Bedeutung
der Großbanken für das deutsche Erwerbsleben hervor .
Er wandte sich gegen die Manier , im Parlamente gewisse
Papiere schlecht zu machen, und betonte die große Objekti¬
vität und Zuverlässigkeit der Berliner Zulassungsstelle bei
der Frage neuer Emissionen . Abg . v . Gamp regte sich
nicht mit Unrecht über den schlechten Besuch des Reichs¬
tages auf und äußerte sich im übrigen etwa im Sinne
des Grafen Kanitz, während der Abg . Tr . Stresemann
von der nationalliberalen Partei der Meinung Ausdruck
gab, daß neue Maßnahmen nicht notwendig seien Und
das Börsengesetz vollständig ausreiche . Er warnte vor
allzu großem Pessimismus und hob die Notwendigkeit
der finanziellen Verbindung eines Landes mit dem Welt¬
verkehr hervor . Den Schluß der Debatte bildeten zwei
Agitationsreden der Herren Raab und Hahn und eine
Reihe recht anzüglicher persönlicher Benrerkungen . Nach
fast 7 Stunden war hiermit das Rededuell beendet. Denn
lv-enn auch die Verhandlung nur vertagt wurde, so ist doch
nach der Praxis des Hauses nicht anzunehmen , daß sie
noch einmal wieder ausgenommen wird .

Wann wird es komme« ?
Wann ivird es kommen, daß es die Liberalen satt

haben , unorganisiert zu sein ? Jetzt gibt es noch viele
Hunderttausende , die zu uns gehören , die aber ihre Zu¬
gehörigkeit in keiner Weife praktisch betätigen . Diese Leute

ver i„ Nin Uiann, der , wo das Größere z » gewinnen ist, am
Aleinern sich genügen läßt . Schiller . ^

Die Versuchung.
Roman von Rover ! G ras Wickenburg .

Nachdruck verboten .
(Fortsetzung . )

Als er wieder hineinkam, saß Hanns aufrecht im Bett
und starrte mit irren , wirren Blicken um sich. Aber jetzt
erkannte er ihn wenigstens :

„Franz . . . ! .Um GotiesnMen . . . was ist . . . .
beim . . . geschehen . . . ?"

„Nix is geschehen ! So a bißarl a Ohnmacht Hali !
!Das kommt davon , tvenn man so blödsinnig unvernünftig
lcht ! Nix essen, net schlafen - - nur immer rauchen und
ichwarzen Kaffee trinken — das bringt auf die Dauer
einen Büffel um . . . !"

„ Franz . . . ! Woher riechr ' s da so . . . wach . . .
Petroleum . . . ?"

Es war wie ein unterdrückter wilder Angstschrei!
„ Ah — ich Hab' die Lampe anzünden wollen und . . .

ba zs's 'mer halt aus der Hand g' rutscht . . . !" Dv-
E setzte sich Franz auf den Bettrand und legte dem
Kranken zur Beruhigung die sehnige braune Hand ans
bi-e feuchte Stirn , ihn sanft in die Kiffen zurückdrängend.

Ta aber stieß ihn diestw plötzlich beiseite — mit
einer Kraft , die zu seiner eben noch gezeigten Mattigkeit
w seltsamem W 'derspruch stand — und starrte mit lveit
"Usgerissenen gläsernen Augen auf die dunklen Lachens
bon Wasser und Petroleum , aus welchen überall die blauen
Masspltiter im flackernden Schein der Kerze hervor -
blitzten ! Dann sah er auf dem Tisch die andern Bestamd -
sEe der Lampe — 'dort seine nassen Kleider . . . ! Tann
^ er mit dumpfem Stöhnen zurück !

.
Er sprach nicht Mehr und regte sich nicht — nur

An krampfartiges brutloses Schluchzen erschütterte seinen
Körper ! .

Franz stand diesem Zustand ziemlich ratlos gegen¬

über ! Und da er nicht wußte, was er tun oder sagen
- sollte, tat und sagte er gar nichts !

„ So was muß sich anskochen !" dachte er still bei
sich und trat ans Fenster . „ Armer Teufel ! Den hat 's
aber ordentlich — das sogenannte Mochte Gewissen!"

Draußen war ' s Heller geworden . Ein ruhiger gleich¬
mäßiger Regen platschte herab, ab und zu zuckten noch
fahle Blitze am Horizont nnd zeigten, daß die Wolken-
schichten rissig und lückenhaft wurden . Rur selten brummte
und rollte ein Donner in weiter Ferne . Tie Fabrik lag
ruhig und finster nicht der leiseste Lichtschein drang
herüber . , . ! >

„Ich hab ' s ja so gewußt !" murmelte Franz und
wandte sich wieder dem Freund zu, der zuckend dalag
und das Gesicht tief in die Kiffen vergrub !

Der Arzt konme unter zwei Stunden nicht da sein . . . !
Franz .kraulte in seinen Reminiszenzen an den Kurs für
erste Hilfeleistung : ein ordentlicher Schluck Kognak schien
ihm das einzige . Er ging , welchen holen.

Bei se ' ner Rückkehr saß Hanns wieder aüfrechr, vor
sich

'hinstarrend — die Hände an die Schlafen gepreßt .
„ Ta — trink den Schnaps ! Das wird dich

' be¬
ruhigen . . . !"

Ta schrie er förmlich 'aus :
„Laß mich . . . ! Tn bist ein ehrlicher Mensch . . . !"

und dann erstarb seine Stimme zu einem heiseren Flüstern :
„Ich bin 's nicht mehr wert , daß ein anständiger Mensch
mich gmühet . . . !" Stöhnend wandte er sch ab .

„Stumpfsinn ! Hinunter -mit dem Schnaps , sag' ich !
Tann wirst d' gleich vernünftiger werden ! Das is ' ja
alles dummes Zeug . . . !"

Da wi- s Reitlinger nrit dem Ansdruck eines Wahn¬
sinnigen ans die Ueberreste der zerschellten Lampe :

„Da fchau hin !" stieß er heiser hervor . „ Weißt du ,
was ich damit gewollt . . . ?"

Franr überlegte einen Augenblick — ein Weglügen!
über die S ' tnallmi schien nicht mehr möglich — so machte
er denn den schüchternen Versuch, die Sache ins Komische
zu ziehen :

„Na , so a bissel a Johannisfeuer hast d' wahrschern¬

wollen Erfolge sehen , ohne selber etwas zu leisten. Sie
träumen von Niederwerfung der Junkerherrschaft und des
schwarzblauen Blockes , aber die Partei merkt nichts von
ihnen . Wenn es doch gelingen möchte , diesen Hundert¬
tausenden in Ohr und Herz und Verstand hineinzublasen ,
daß sie sich in Reih und Glied stellen müssen, damit die
Freiheit endlich siege ! Es gibt kein anderes Zanbermitteh
als den Zusammenschluß . Liberale , organisiert euch !

Wann wird es kommen, daß wir nicht mehr von den
pommerschen und ostpreußischen Rittergütern regiert wer¬
den ? Es vergeht ein Jahrzehnt nach dem anderen , und
Menschen werden geboren und sinken ins Grab , ehe die
Aristokratenfeste gestürmt wird . Biele treue Kämpfer ver¬
zehren ihre Kräfte , arbeiten sich ab und werden schließlich
müde, weil die große Menge von Liberalen sie zu wenig
unterstützt . Mit euch will ich reden , die ihr zu dieser
Menge gehört , die uns allein läßt . Ihr gebt zwar bei
der Wahl den Stimnrzettel ab , aber sonst seid ihr un¬
politisch und tut nichts für den Sieg euerer wirtschaft¬
lichen und geistigen Ideale . Kommt nicht einmal der Tag ,
wo ihr zu einem Entschlüsse gelangt ? Werdet ihr immer
nur Zuschauer bleiben ? Aus ! Werst endlich die Saum¬
seligkeit beiseite, werdet aktiv, tretet ein , helft mit ! Li¬
berale , organisiert euch !

Wie man nach Langer regenloser Zeit ivartet , daß neuer
Lebenssaft auf allen Auen rinnen möge, so mattet dis
Partei auf euch. Eure Masse soll den Strom anschwellen
lassen . Merkt ihr es nicht , daß wir euch brauchen ? Don
allen großen Parteien ist der Liberalismus am wenig¬
sten organisiert . Tie anderen zeigen euch, was ihr ma¬
chen sollt . Jetzt im Jahre der Reichstagswahl ist die
richtige Zeit zum Anschluß. Tie Fortfchrittlichee Volkspartei
will Bolkspartei sein , sie ruft nach Volk. Unsere Wähler¬
ziffern sind nicht schlecht. Wir hatten beim letzten Reichs-
tagswahlgangc 1300000 . Aber wann wird es kommen
daß diese ihren Anschluß vollzogen haben ?

Die Gegner freuen sich, daß wir es so schwer haben,
unsere Parteifreunde zur Erfüllung ihrer Organisations -
Pflicht zu bringn . Gönnt ihneen diese Freude nicht ! Jede
Anmeldung ist für uns eine Stärkung , jede Anmeldung
bedeutet etwas für ein besseres preußisches Wahlrecht , für
eine bessere Handelspolitik , für eine bessere Sozialpolitik ,
für freiere, hellere deutsche Kultur . Sagt nicht, daß ihr
noch warten wollt ! Jetzt ist es Zeit — wann wird es
kommen? Fr . Naumann .

Der Kommission für Sie SchissahrtSabgabcn
sind weiicre Denkschriften zugegana -en . die das Gesetz im

lich anzünden wollen ? Tu . , , verung .^ .^ ^>^ u>te-
ger hu . . . !"

Das war gut gemeint — aber er hatte vergessen ^,
daß Lenke in Reitlingcrs Verfassung für Humor wenig
Verständnis hüben . . . !

Hanns zuckte wie unter einem Portschenhieb und stöhnte -
tvild aus :

„ Ja , ,
-ja . . . ! Brandleger . . . ! Nenn mich nun

so . . . ! Ich verdien ' s ja ! Und jetzt geh . . . ! Laß mich
allein . . . ! Tu Wmprom 'illirrst dich . . . ! Uw) ich kann
deinen Hohn nicht vertragen . . . !"

„Du ganz verrücktes Individuum du !" platzte der
verblüffte Franz heraus , „das ist doch das Höhere ! Wer
wird denn so einen dummen Witz gleich so tragisch nehmen ?
Huhn . . . ! Zu dutnm ! Für wen hältst du mich denn ?
Aber du kannst doch nicht verlangen , daß inan so ttne
Verrücktheit ernst ninrmi ! Leid kannst du einem tun . . . ! "

,sftch brauch ' dein Mitleid nicht ! Ich will kein Mit¬
leid ! Ich verdien 's auch nicht ! Laß mich allein . . .
und . , . gib mir . . . . mein 'Ehrenwort zurück . . . !"

„ Könnt ' mir giufallen ! -Hanns ! Ich bitt dich um
alles in der Welt - io fti doch ein bissei vernünftig !
Was soll ich denn nur an stellen mit dir . . . ? Watt '
—- -ich Hab' ein Schlafmittel da — vom Regimcntsarzt
— wegen meiner Hand da ! Das nimm und schau'

, daß
du schlafen kannst ! 'Daweil konrmt hoffentlich auch der
Doktor ! Und wenn du wieder aiifwachst, denkst d' gar
ninnner an die ganze dumme G ' schicht und alles is wieder
gut . . . ?"

. .Ja wohl ! Wieder gut . . . ! Da g
'lft ' s mir mehr

ein M 'ttel . . . ! Franz - - du mußt mir mein Wort
zurückgeben . . . !"

, Hörst du letzt äverd' ich aber gleich ernstlich arvb !"
Nach 'einer Weile versank Reillinger in einen ^ iGand

völlig,er Teilnabmslr -siakeit -— die ffo'ge d°r -n -i-älllftiren
Ersch'" vsung ! Da aslan -g es äVronr , -hm dos Schlcffimttel
beizubrmgen , auf das er tafföchlich einMies .

(Fortsetzung folgt . )



«inzünen näher erlärllern sollen. Ueber die finan -
ziel len Wirkungen wird folgendes mitgeteilt : 1 .
Fahrwasserverbesserungen : Me Verzinsung und
Tilgung der Baukapttalien für 1 . die Rhcinregulienmg
von Sondernheim bis Straßburg 13 500000 Ah 2 . die
Vertiefung des Rheins um 0,5 Meter aus der Strecke
von Rheinau bei Alaun heim bis Mainz 2606 000 Ah 3.
die gleiche Vertiefung von Mainz bis St . Goar 3l 200 000
M ,4 . die Neckarkanalifierung von Heilbronn bis
Mannheim 23280000 Ah 5 . die preußische Mainka-
nalisierung von Ofsenbach bis Hanau 2 910000 M ., 6 .
die bayerische Mainkanalisierung von Hanau bis 'Äschassen-
Lurg 69 (X) 000 M , zusammen 80 405000 M oder rund
80,4 Mill . M . Nach einer zwischen den Staaten des
Rheinverbands erzmlten Verftändigmig sind die kosten der
Reckartanalisierung nur mit 70 Proz . und diejenigen der
Mainkanalisierung nur mit 75 Proz . bei der Kostendeck¬
ung aus den Schifsahrtsabgaben zu berücksichtigen. Da
di« Gesamrbankosten für den Neckar zu
33 270 000 Ah für die preußische Main strecke zu M
3 880 000 Al und für die bayrische Mainstrecke zu 9 200 000
M veranschlagt sind, so wird für den Neckar Württemberg

mit 9 981000 Nh für den Alain Preußen mit 970 000
M und Bayern mir 2 300000 Al vorausbelastet. Baden
wendet für seinen Neckaranteil ebensowenig Baukosten aus
wie Hessen für seine Ameile am "Neckar uird Main .

'Ter
Neckar soll ganz aus würrrenibergische, der Main zwischen
Äschasfenbnrg und Ofsenbach allein auf bayrische und
preußische Kosten kanalisiertwerden. Nach den hier zusam -
»rengestellton Baukostensnmrnen ergibt sich bei vierprozenti¬
ger Verzinsung und HZprozen-titzer Tilgung ein Jahresbe-
dars von 3618 000 Al . Ta die Einnahmen der Rhein¬
stromkasse i. I . 1920 voraussichtlich 5 957 000 Al betragen
werden , stehen für die Unterhaltung urrd Verwaltung so¬
wie für etwaige sonstige Zwecke 2339 000 M zur Verfüg¬
ung . 2 . Unterhaltung vorhandener Fahr -
wasseransta lten . Tie Umerhaltungskostenfür di« be¬
stehenden S -trombanwerke , einschließlich der Löhne und
Gehälter betragen für die zum Rhelllverbanä gehörigen
Stromsirecken : u) Preußen : Rhein 1654 603 M , Main
200900 M ; b) Hessen : Rhein 329827 M , Main 83000
M , Neckar 20670 M ; e ) Bayern : Rhein 150000 M , Main
8500 M ; ä) Baden : Rhein 631550 M, Neckar 26 000 M ;
v) Reichsland : Rhein 603931 M , zusammen 3 706981
M . — Für die drei Strombauverbände ist im Jahre
1920 ein Verkehr von 28,3 Milliarden Tonnenkilometern
mit einem Abgabenertrage von 10528 M zu erwarten.
Die in dem Gesetzentwurf vorgesehenen Strombauten er¬
fordern einen Kostenaufwand von rund 184,8 Mill . VH
so daß die Verzinsung und Tilgung jährlich 8 316000 M
erforderlich sind . Tie gesamten Unterhaltungskosten der
bestehenden S -trombauwerke — einschließlich der Ausgaben
für Landeskulturzwecke — betragen 8 438676 . Tie aus
den Abgaben einkommenän Summen reichen also, woran
von vornherein nicht zu zweifeln war, nichr aus , die im
Gesetzentwurf vorgesehenen Aufgaben — die Baukosten
"künftiger und die Unterhaltungskosten bestehender Schiff¬
fahrtsverbesserungen vder Anstalten — zu erfüllen.

*

Aus Baven .
Tie Kandidatur für den 5 . badischen Reichstagswahl¬

kreis Freiburg-Waldkirch-Eunnendingen, der durch das
Abkommen zwischen den Nationalliberalen und der Fort-

'
schrittlichen Volkspartei den letzteren zugewiesen wurde und
zurzeit durch den Zentrumsabgeordnelen Fehrenbach ver¬
treten ist, wurde von derFortschrittlichenVolks -
partei dem bekannten Freiburger Nationalökorwm Prost
Tr . v . Schulze - Gävernitz angetragen, der sie auch
annahm . Schulze-Gävernitz steht den Naumannschen Ge¬
dankengängen sehr nahe , er erfreut sich großen Ansehens
And Beliebtheit.

Ausland .
Französische Bahnkonzessione » irr der Türkei.

Wie der „Temps" aus Konstantinopel meldet ,
sollen die Verhandlungen zwischen der türkischen Re¬
gierung und der sranzösischenBot schüft inbezng
auf di« an di« französische Industrie zu vergebenden Kon¬
zessionen neuer Eisenbahnlinien ziemlich weit vorgeschritten
sein. Tie Linien, mn die es sich handelt , haben in erster
.Linie ein strategisches Interesse und erst in zweiter Linie
ein VerkehrslNteressc . Es handelt sich nm zwei Gruppen
von Eisenbahnen, von denen die eine in Albanien, die
andere im Nordosten von Aanatolien ausgcckaut werden
soll. JnAlbanien handelt es sich um folgende Linien :
von Prischtina nach dem Adriatischen Meere 275 Kilometer,
von Karaferia nach Vallona 550 Klm. , in Anatolien :
von Samsun nach Siwas 420 Klm. , von Siwas nach
Erzerum 550 Mm . , von Trapezunt nach Erzerum 390
Klm. Tie ganze an che französisch ' Industrie zu vergebende
Strecke beträgt also 2185 Klm. Wie der „Temps " hin¬
zufügt, hat Frankreich bereits 2000 Klm . Eisenbahnen
und gelangt nun zu einem Netz von 4000 Klm. , rvelches
der Ausdehnung des an die deutsche Industrie zu ver¬
gebenden Eisenbahnnetzes gleichkommt .

«
Die Pest in Ostasten.

Aus Charbin wird gemeldet : Tie Stadt Fud schä¬
tz a n ist vollständig ausgestorben , die Straßen liegen
leer und verlassen da . Alle Häuser sind unbewohnt. Was
nicht der schwarze Tod ereilt, ist geflohen , um wenige
Stunden hinter der Stadt der Pestevidemie zu verfallen.
Tie Bazare und Märkte sind geschlossen ; nur Hunde
heulen in den einsamen Straßen und benagen die
Leichen ihrer toten einstigen Herren . Nur ein Pest¬
gestank zeugt von dem einstigen Leben , das hier frisch
pulsierte. Tie Hospitäler liegen verlassen da . Es
ist kein Kranker und kein Arzt vorhanden. Nur in eini¬
gen Betten liegen .die Leichen der zuletzt Gestorbenen . Tie
einzigen lebenden Menschen sind ein Ring chinesischer Sol¬
daten, welche die Todesstadt umschließen . Sie stehen um¬
sonst da , denn sie haben niemand mehr zu bewachen. Selbst
der schtvarze Tod hat , nachdem er sein unerbittliches Zer¬
störungswerk vollbracht , Fudsjadan verlassen und ist nach

der östlich von EHarbin belcgenen Stadt Aschiche über¬
gesiedelt , tvo er ^ in WürgeraMt fortsctzt. In wenigen
Tagen hat die Pest in Aschiche einen ganz unglaublichen
Umfang angenommen. Tie Zahl der Todesfälle
betrügt täglich vierhundert . Im Laufe weniger
Wochen sind ganze Stadtviertel ansgestorben .
Tie Epidemie gleicht einer Feuersbrunst ; Aschiche steht in
Pestflammen und wird in ganz kurzer Frist ausgestorben
sein . Tie ganze Hilflosigkeit der Bevölkerung ,
das Fehler jeder ärztlichen Hilfe und der Fanatismus
der chinesischen Geistlichkeit , welcher die niedren
Instinkte der Massen entflammt, ergänzen das Bild des
Schreckens der vom schwarzen Tode erfaßten Stadt . Tie
chinesischen Behörden haben vollständig den Kops verloren,
Demagogen halten aufreizende Reden an das Volk ,
daß die Pest China zur Strafe heimgesucht habe, »veil die
Europäer im Lande seien . Nur der heilige Bo¬
xerkrieg . der allen Fremden den Tod bringe, könne
China von der Pest befreien . Tiefe Agitation nimmt
einen bedenklichen Charakter an.

Wie», 11 . Febr. Baron Albert Rothschild , der
Chef des Wiener Bankhauses S - M . v . Rothschild , ist
heute früh im Alter von 66 Jahren an einem Herzschlag
gestorben ,

'
i . - : f ch

' chK

Württemberg .
Aus der Fortschrittlichen Volkspartei .

Zu de» Reichstagswahle».
Aus dem 11 . Wahlkreis : Eine mn gestrigen

Sonntag in Hall stattgesundene stark besuchte Vertrauens¬
männerversammlung der Fortschrittlichen Volks¬
pa rtci hat die Kandidatur für den 11 . Reichstagswahl¬
kreis dein Landtagsabgeordneren Landwirt Schock - Gail -
dop" angetragen. Herr Schock hat angenommen .

*

Kreisturntag des Turnkreises Schwaben .
Zum Kreisturntag 1911 hatten sich in Stuttgart

nahezu 600 Vertreter der zum 11 . Kreis „Schtvaben" der
deutschen Turnerschast gehörigen Vereine im Siadtgarten --
saal versammelt. Tie Verhandlungen begannen vormit¬
tags 10 Uhr mit einer Begrüßungsrede des Kreisvorsitzen¬
den Landtagsabgeordneten Stadtrat Hoffmeister - Lud¬
wigsburg . Ter Kreisvertreter erstattete sodann den Jah¬
res- und Rechenschaftsbericht , der einen recht erfreulichen
Fortschritt auf dem Gebiete des Turwvesens in unserer
schwäbischen Heimat erkennen läßt . Ter Kreis „Schwa¬
ben" zählt in 527 Orten 557 Vereine rnit 67 094 Mit¬
gliedern, das ist gegen 1910 ein Mehr von 36 Vereinen
mit 5143 Mitgliedern . Kreisturnwart Held -Reutlingen
gab einen Rückblick auf die Kreisveranstaltur̂ en der letzten
zwei Jahre . Zum Kreisvertreter wurde der seit 16 Jahren
an der Spitze der schwäbischen Turnerschast stehende Land-
tagsabg«ordnete Hoffmeister wiedergewählt. An dem Heuer
in Dresden stattfindenden deutschen Tnrnertag sollen 26
Mann des Kreises Schwaben teilnehmen. Ms Feststadt
für das Kreisturnfest 1912 erhielt Göppingen den Vor¬
zug vor Eßliirgen.

Das Kaisermanöver 1Ä11
Das diesjährige Kaisermanüver wird, ähnlich den

großen Feldübungen vom September 1909 , an der Tau¬
ber, wieder einen Kamps zweier Armeeabteil -
ungen bringen, während im letzten Herbst bei Preußisch -
Holland und Elbing nur zwei Ärmeeekorps gegeneinan¬
der gefachten haben . Es werden für das Kaisermanöver
1911 aufgestellt werden : 1 ) eine Nordarmee , bestehend
aus dem 2 . (pomm . ) und 9 . (schleswig -holst . ) Armeekorps ,
die, voraussichtlich zusammen mit einer Landungsabteil¬
ung der Flotte , unter den Befehl des Generalinspekteurs
der 1 . Armeeinspektion , des Generalobersten Prinzen
Friedrich Leopold von Preußen , treten wird , und 2) eine
Südarmee , zusammengesetzt aus dem Garäkorps und
aus einem durch Abgaben der Garde und anderer benach¬
barter Korps besonders zu formierenden 20 . Armeekorps ,
zu deren (Armee -)Führer. wohl der Oberbefehlshaber in
den Marken, Generaloberst v . Kessel, vom Kaiser be¬
stimmt werden dürste . Beide Armeeabteilungen bilden
Armeestäbe , als deren Chef je ein Oberquartiermeister des
Generalstabs der Armee funktionieren wird . An Heeres¬
kavallerie steht jeder Partei mindestens je eine selbständige
Kavalleriedivision zur Verfügung, die wiederum lenkbare
Luftschiffe und je eine Anzahl der zur Zeit in Tvberitz ,
ihre asiatische Ausbildung genießenden Fliegerosfiziere
zugeteilt erhält. Diese Offiziere sollen auch sonst nährend
der großen Hebungen im Sommer und Herbst bei anderen
Armeekorps ausgiebige Verwendung finden .

Die Württembergische Arbeitszentrale für
staatliche Pensionsversicherung der Privatange¬
stellten trat in Stuttgart im Versammlungszimmer
des Kaufmännischen Vereins zu einer zahlreich besuchten
Telegiertenversammlung zusammen . Nach Pegrüßungs -
worten des Vorsitzenden Rudolf Becker und nach Er¬
stattung des Gesĉ ifts- und Kassenberichts wurde der seit¬
herige Vorstand wiedergewählt und zwar die Herren R.
Becker 1 . Vorsitzender , T o c ü - Heilbronn 2 . Vorsitzen¬
der, Redakteur Groth 1 . Schrisiführer, Ed . Büsching
2 . Schriftführer und Jos . Rempp Kassier . Als Ort
für eine etwa notwendig werdende neue Delegiertenver-
sammlung wurde Stuttgart bestimmt . Bei der B e s pr ech-
ung des Gesetzentwurfs wurde übereinstimmend an¬
erkannt , daß der Entwurf als eine gute und brauchbare
Grundlage für die Pensions - und Hinterbliebenenversicher¬
ung anzusehen sei . zumal derselbe in seinen wesentlichen
Bestimmungen den Beschlüssen des Hauvtausschusses ent¬
spricht. Tie Arbeitszentrale tritt nachdrücklich für die von
der Siebener -Kommission beim Hauptausschuß beantragten
Leitsätze ein und beantragte weiter , daß möglichst der
Grenzgehalt aus 10 000 Mark festgesetzt werde , der Bun¬
desrat aus Antrag des Verwaltungsrats die Versicherungs
Pflicht auf solche Personen ausdehnen kann, die eine ähn¬
liche Tätigkeit, wie die im 8 1 genannten aus eigene Rech¬

nung ausüben,, für die ins Äu Stand gehenden Verficht -
ungspflichtigen unter 35 Jahren Schutzbestimmungen - ge-.
troffen werden , vor allem aber , daß die -Kompetenz des
Berwaltungsrats in erheblicher Weise ausgedehnt wert«;.
Ferner beantragt die Arbeitszentrale, daß auch die in dey
deutschen Kolonien befindlichen Privatangestellten in äs
Gesetz einbezogen werden . Weiter wurde beschlossen,
den 24 . Febrriar eine Allgemeine Angestellten¬
versammlung zur Besprechung des Gesetzentwurfs ein-
zuberusen . Bei der bevorstehenden Beratung des Ent¬
wurfs durch den Hauptausschuß in Berlin wird die Würt¬
tembergische Arbeitszentrale .durch ihren Vorsitzenden Ru¬
dolf Becker vertreten.

-ü

Stuttgart , 12 . Febr. Ter berühnlle Forscher, Ge¬
heimer Oberinedizinalrat Tr . Ehrlich wird aus Ver¬
anlassung äs Württembergischen Frauenvereins vom „Ro¬
ten Kreuz in den Kolonien" am Morllag än 20 . Fchruar
in Stuttgart über sein neuestes Forschungsgebiet: „ Die
Chemotherapie " einen gemeinverständlichen Vortrag halterp

Crailsheim , 11 . Febr. T-ie tiefe Beunruhigung
der Gemüter, die mir der letzten Stadtschultheißenwahl
verbunden war, und zu einem Wahlkainpf geführt hatch
der mit ganz ungewöhnlichen Mitteln betrieben wurde,
scheint sich noch nicht legen zu wollen , da die Wahl von
Anhängern der unterlegenen Kandidatur an gefachten
ivurä . Es ist aber zu hoffen , daß die Anfechtturg keinen
Erfolg hat , damit der Bürgerschaft eine Wiederholung
des letzten Wahlkampfes, der in öffentlichen und pri¬
vaten Verhältnisse außerordentlich störend eingewirkt Hatz
erspart bleibt.

Ulm , 13. Febr. Die hiesig:: Kreisregierung hat m
einem Speziälfatl enrschieän, daß zur Verwilligung vo-y
Ortszulagen zu dem Gehalm der Volksschullehrer Geneh¬
migung der Regierung notwendig ist, da die Ortszulagen!
bleibende sind und es sich Um Uebernahme einer bleibenden
Verbiüdlichkell seitens der Gemeinde harrüelr .

Ariedrichshafen , 11 . Febr. In der gestrigen Sitz¬
ung des Gemeinärats und Bürgerausschusses wurde der
Bau einer Uferstraße einstimmig beschlossen. Für
die Aufhebung des Bauvcrbots in den Gärten an der
Südseite der Frlldrichsstraße tvar im G-emenrdercll nur
eine Stimme , im Bürgerausschuß zwei Stimmen ; es
bleibt somit äs Bau - Verbot bestehen.

Nah und Fern .
Der „Geometergehiise".

In Ludwigshasen verhaftete die Polizei den
Tüncher Ludw . Fischer von Kaiserslautern, der inStuttgart ,
Neustadt , Ludwigshafen und noch manchen andern bis
jetzt noch nicht bäannt gewordenen Städten ganz erheblich
Diebstähle beging, indem er sich unter är Vorgabe, er
sei Geomtergehilse und habe im Hause Vermessungen vor¬
zunehmen, in neu bezogene Häuser ging , um dort Diebstähle
auszusühren. In Kaiserslautern sielen ihm in einer
Wohnung 115 Mark in die Hände . Aus Stuttgart wer¬
den 30 derartige Fälle gemeldet , die ihm geglückt sind .

'Die
meisten Familien schenkten ihm großes Vertrauen und
ließcm ihn unbeaufsichtigt in ihrer Wohrrung herumgehen.

Am elektrischen Draht.
In Neu Hausen a . E . waren zwei Arbeiter der

Neckarwerke A. G. im Hause des Bäckers Weiblen beim
Hirsch mit einem elektrischen Lichtverschluß beschäftigt,,
als sie aus Unvorsichtigkeit der aus 440 Volt gespannten
Stärkestromleitung zu nahe kamen. Einer der beiden
wurde von är Leitung ärart sestgehalten , daß er geraume
Zeit, mit dem Kopfe nach unten, hängen blieb . Ter an¬
dere holte schleunigst Hilfe herbei . Mittelst einer Leiter
gelang es, den bereits besinnungslos gewordenen Kame¬
raden aus seiner schrecklichen Lage zu befreien . Mcrk -
tvürdigerweise hat ar außer einigen Brandwunden an den
Händen keine äußeren oder inneren Verletzungen erlitten .
Seine Bewußtlosigkeit dauerte fast zwölf Stunden , dann
aber konnte er die Heimreise nach Altbach antreten.

Betrügerischer Barrkrott.
Großes Aufsehen erregt in Konstanz die Verhsft -

ung äs Direktors vom Hotel „Bayrischer Hof", Zau-
fer, und seines Helfers, eines gewissen Bickel. Beide sind
verdächtig der Beihilfe zum betrügerischen Bankrott. Tie
Sachlage wird noch komplizierter dadurch, daß auch die
Witwe äs vor einigen Monaten verstorbenen Besitzers
äs Hotels , Frau Jungbauer , die vor Ausbruch des Kon¬
kurses in ihre Heimat nach Bayern abreiste , dort aus Ver¬
anlassung der Staatsanwaltschaft sestgenommen wurde und
nach Konstanz verbracht wird . Bei dem Konkurse kommt
eine große Anzahl Geschäftsleute um ihr Geld . Tas Ho¬
tel führt im Aufträge är Konkursvertvaltungder vorherige
Besitzer Hagge weiter.

In är Kaserne äs ' Füsilierregimerlls Nr . 122 in
Heilbronn haben sich in der Nacht zum Montag zwei
Sergeanten der 10 . Kompagnie erschossen . Die
Gründe für ,än Doppelselbstmord sind noch nicht aufg^
klärt .

In Göppingen ereignete sich in är Maschinen¬
fabrik Schiller ein schrecklicher Unglücks fall. Ter 28jähr.,
verheiratete Schlosser Heidle stand aus einer Leiter und
siel unglücklicherweise auf einen längeren, spitzen Gegen¬
stand, är ihm än Leib durchbohrte. Schon nach kurzer
Zeit trat är Tod ein.

In Mössingen tvurde är ledige Bauer Böhringer
im Hausgang als Leiche gefunden. Er wohnte allein und
scheint in der Tunket heit die Treppe heruntergestürzt zn
sein und das Genick gebrochen zu haben .

Gerichtslaal.
Ein dunkler Punkt.

Stuttgart , 13 . Febr . Eine erhebliche Zahl von .iknp-
peleipvozessen ist zur Zell beim Amtsgericht Stuttgall
Stadt anhängig . Fast täglich werden solche vor dem Schrs-

fenigericht verhandelt . Angeklagte sind in diesen Prozöjstn
regelmäßig di« Eigentümer von öffentlichen Häusern m



HK Dosierst ratze, meistens gutsftuierte Persouew (Priva -
tzjev uswr) die sich aus diege Weise für eine gute Rente
sargei ', eine Freude , die ihnen nun allerdings durch die
« Angnis - und die empsinUiche Geldstrafe vergällt wird .
^ Bestrafungen dieser Hauseigentümer werden hier wohl
deshalb Aussehen erregen , weil hier allgemein die Mw-
«cht herrscht , der Betrieb dieser Bordelle sei in Stuttgart
yoKzeilich erlaubt , indes erteilt die Stuttgarter Polizei nach
«mjeren Informationen in keinem Fall ausdrückliche Er -
^«lbni-s zum Bordellbetrisb , sondern duldet — eben wohlder Not ' gehorchend — die Prostitutionen dieser Gegend
Möglich stillschweigend, llebrigens wäre auch eine aus --
ptticÜiche Erlaubniserteilung nach der ständigen Rechts¬
prechung des Reichsgerichts nicht geeignet, die Bestrafung
zgegen KupPÄei auszuschließen . Soviel man hört , wird
D diesen Fällen nicht von Amtswegen ettrgeschritten (was
angesichts der stillschweigenden jDuldung durch die Polizei
stz, Unsinn wäre ) , sondern die Strafverfahren nmßten
zMglich auf Grund von Anzeigen eiugeleitet und purchge-
sLhrt werden.

Stuttgart , 12. Febr . Bor dem AmtsgerichtGaun statt fand gestern Nachmittag die Verhandlung
gegen den Schreinermeister Wid mayer von Fellbach
wegen fahrlässiger Körperverletzung statt . Ter
Lehrling Frech hatte sich bei der Bedienung der Kreissägedie rechte Hand derartig verletzt, daß drei Finger ampu¬tiert werden mußten . Tu die gesetzlichen Vorschriften die
Heranziehung von Lehrlingen zu Arbeiten an der Kreis¬
säge verbieten , so sah die Anklagebehörde ein pflichrtvidri-
ges Verschulden des Lehrherrn als gegeben an . Durchdie Zeugenvernehmung wurde aber sestgestellt , daß der
Ehrling wiederholt vom Lehrherrn von der Kreissäge
fortgewiesen worden ist, daß ihm die Bedienung der Kreis¬
säge ausdrücklich untersagt worden war und daß Widmayer
infolge seiner Arbeit an der Hobelmaschine die Tätigkeitdes Lehrlings an der Kreissäge garnicht beobachten konnte.
Frech, der sich noch heute bei Widmayer in Stellungbefindet, gab ferner an , daß er frühere , den Angeklagten
belastende Aussagen nur infolge Beeinflussung durch fremdePersonen gemacht habe. Während die Meinungen der
Sachverständigen auseinandergingen , nahm das Gerichtan , daß Frech gegen das ausdrückliche Verbot seines Lehr¬meisters die Kreissäge bedient habe und Widmayer die¬
se« Vorgang nicht beobachten konnte. Widmayer wurde
demgemäß freigespvochen und die Kosten der Saatskasse« lsevlegt .

Stuttgart , ll . Febr . (Schwurgericht. ) Um von der
Ottskrankenkasse das Sterbegeld von 25 M zu bekommen,zeigte der hier wohnhafte, verheiratete Arbeiter Ivo deKantis aus dem Standesamt den Tod eines Kindes an .Zn Wirklichkeit war aber das Kind nicht gestorben. Durch
Äie Anzeige bewirkte er einen unrichtigen Eintrag in das
Sterberegister und auf Grund der vom Standesbeamten
ausgestellten Sttrbefallurkun .de wurden ihm von der Kran¬
kenkasse 25 M ausbezahlt . Santis hatte sich nun wegenintellektueller Urkundenfälschung und Betrugs vor dem
Schwurgericht zu verantworten , der Angeklagte hat in
«iner Notlage gehandelt . -Die Geschworenen billigten chmWildernde Umstände zu. Das Urteil lautete hiernach auf5 Wochen Gefängnis .

Rottweil , 11 . Febr. (Strafkammer. ) Ter Bauer
Dionysius Weiß haar , dessen Weite Ehefrau und derBruder der letzteren, der Fabrikarbeiter Joseph G rimm
von Weigheim mißhandelten den aus 1 . Ehe des
Woißhaar stammenden 10jährigen Creszenz Weißhaar , daßdie Polizei einschreiten mußte . U . a . wurde das Kind
lange Zeit hindurch mit einem Seil , mit Holzstücken , Be¬
senstiel und Peitschenstock geschlagen , sodaß bei seiner Un¬
tersuchung an seinem ganzen Leide eine Menge Blutunter¬
laufungen und Schwellungen . gefunden wurden . Auch inden Keller gesperrt und nrit Totschlägen war das Kind
bedroht worden . Grimm hatte es zweimal inx ein Zimmer
eingeschlossen und es veranlaßt , sich bis aufs Hemd aus¬
zuziehen . Tann band er ihm Hände und Füße zusammen,um, wie er sagt, chm kein Glied abz«schlagen und schluges mit Stecken aus den entblößten Rücken und das Ge¬
säß. Als Grund der Mißhandlung gaben, die Angeklagten
Naschen des Kindes , besonders an der Milch und Hang
zum Stehlen an , lvas dieses aber entschieden bestritt . Die
Lncke, bei denen es in der Folge uniergeörachi worden war ,bestätigten auch daß es ihnen nie etwas weggenommenhabe, obwohl es aus die Probe gestellt worden war . Dermn wenigsten schwer belastete Vater wurde zu einem Mo¬nat, die Stiefmutter zu vier und ihr Bruder zu sechsMonaten Gefängnis verurteilt .

Mannheim , 11 . Febr. Tie hiesige S traskammerverurteilte den Reisenden Willi Bauer aus Nordhau -
scn OA. Brackenheim, ein Schürzenjäger erster Sorte , we¬
gen Sittlichkeitsverbrechens zu der geringen Gefängnisstrafevon 8 Monaten , trotzdem er schon wiederholt wegen die¬
ses Delikts und zwar schwer vorbestraft ist . Zu seinenGunsten sprach die teilweise schon recht weit vorgeschrittene„Reise" der weiblich « Großstadtjugend . Ter Angeklagtehatte sich in einem besseren Stadtviertel eine eleganteWohnung eingerichtet und lockte dorthin ganz junge kaumüber 14 Jahre alte Mädchen , die er dann bewirtete und
sich an ihnen verging . Bei der vorgenommenen Haus¬
suchung fand man ein Notizbuch, in dein von nicht wenigerÄs 87 junger Mädchen die Adresse stand, mit denen erw Beziehungen stand.

Heidelberg , 11 . Febr . Ter ehemalige Letter der
hres -gm Taubstummenanstalt , Holler , wurde heute mit¬tag wegen Sittlichleitsvergeh -en nach den KZ 176 Abs. 3und 174 Abs . 1 des St .G .B . zuSJahren ZuchthausUnd 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . 8 Monate kamen alsknch die Untersuchungshaft verbüßt in Abzug.

Cannstatt , 12 . Febr . Gestern mittag zwischen 4Und 5 Uhr führte der österreichische Aviatiker Fied -
fsr aus dem Wasen wieder wohlgelungene Flüge aus .
sis umkreiste den Wasen dreimal in einer Höhe von 150

Der Wstieg erfolgte sehr glatt . Das zahlreich
^ chienem Publikum brachte Fiedler lebhafte Ovationen

Berlin , 11 . Febr . Ter .LokalanzeiEer meldet : „ Mewir von unterrichteter Seile erfahren , ist der Antrag wegenLieferung eines weiteren Zeppelinschiffs für die
Militärverwaltung seitens des Kriegsministeriumsund der LustschisfbaugeseUschast unterzeichnet wordenund somit perfekt . Wie das Wölfische Bureau dazu er¬fährt , ist diese Nachricht richtig .

Vermischtes .
Der Harem des Stationsvorstehers .

Eine recht merkwürdige und nicht uninteressante Tat¬
sache beschäftigt alle Reisenden, die die Taschkenter Bahnbenutzten. Es fiel nämlich allgemein aus, daß in einer
verhältnismäßig kleinen Station zahlreiche bildschönejunge Mädchen dienstlich rätig waren , deren kokettes Wesenund deren auffallende Kleidung keineswegs mit ihrem Be¬rufe in Einklang standen . Nicht selten kam es daher vor,daß Passagiere in dieser kleinen Station Halt machten,um sich mir diesen reizenden Telephonistinnen , Kassiererin¬nen usw . zu unterhalten . Tn die ftenrden Gäste oft rechtfreigebig waren , so war ein Sektgelage im Tienstzimmerdes Bahnhosgebäudes keine Seltenheit . Eine von der Di¬rektion veranstaltete Revision , die mit einer eingehendenUntersuchung verbunden war , untersuchte die Ursachen die¬
ses seltsamen Falles und machte dabei eine recht unge¬wöhnliche Entdeckung. Ter Stationsvorsteher Jeschowhatte sich nämlich einen ganzen Harem junger Mädchenzugelegt. Dienstlich waren diese Mädchen als Telephonist¬innen , Taglöhnerinnen und Arbeiterinnen angeführt , sodaß diese Damen noch eine staatliche Subvention bezogen.Auch an Beraubungen der Eisenbahn hatte sich Jeschowmit Hilfe seiner Kollegen beteiligt . Bei der Teilung derBeute nahm er sich die ManurakturkMren , Wäscheartikel,Diamenkleider uiw . , die er dann haufenweise an seineFreundinnen verschenkte . Tic Untersuchung förderte weiter

zutage , daß Jeschow on „Soireen " im Stationsgebäudeveranstaltete , zu denen er auch Offiziere der umliegen¬den Garnison einlud . An diesen Abenden ging es mit¬unter sehr roll zu . Ter Sekt floß in Strömen und die
„ Beamtinnen " führten im paradiesischen Kostüm phan¬tastische Tänze vor . Jeschow, der dieses Lebe« währendmehrerer Jahre ungestört geführt hatte , wurde nunmehrverhaftet und vom Dienste suspendiert .

Morphiumeinspritzungen beim Fang
wilder Tiere .

Das Einfangen wilder Tiere ist naturgemäß eine sehraufregende und gefährliche Tätigkeit . Besonders gefahr¬voll ist dabei stets die Herausnahme der wilden Tiere ausden Fallen und aus den Stricken und die Ucbersührungin ein festeres Gefängnis . So manches Mal hat dabeieine Bestie, wieder die Freiheit gewonnen , indem sie dieStricke durchbiß und die Fallen zerstörte . Um ein Ent -
wischm zu verhüten und gleichzeitig, um für die beim
Einsangen von wilden Tieren tätigen Menschen die Ge¬
fahr zu verringern , werden jetzt die in Stricken und Fallengefangenen wilden Tiere durch Morphiumeinspritzungenbetäubt . Ehe noch eine solche gefangene Bestie Gelegenheithat, sich der Fesseln zu entledigen , kommen die im Hinter¬gründe lauernden Tierfänger hervor und betäuben dasTier durch eine Morphiumeinspritzung . So werden dieTiere mir Leichiigkeit gefangen, die Eingeborenen aber ,die gewöhnlich bei solchen Tierjagden Hilsdienste leisten,sehen mit Verwunderung , daß auch ein gewaltiges Tier
schwach und kraftlos gemacht werden kann.

Jaja , die Zollbehörde . . . !
Von einem niedlichen Reiseerlebnis an der deutsch -

luxemburgischen Grenze berichtet eine Pariser Wochen¬schrift. Vier Herren der Pariser Gesellschaft wollten eine
AutoMobilsahrt Paris - Berlin Unternehmen . Als nenun in dem kleinen Grenzorte Wasser -billig ankamen,wurden sie von den Zo -Übeanrren ungehalten und befragt ,ob sie zollpflichtige Waren bei sich führten . 'Tie Herrenverminten dies . Der Beamte untersuchte nun der: Wagen ,^ schließlich der Maschinerie , und 'and plötzlich in den
dicken Taschen der Pelzmäntel zwei Reservekanncn mit
Benzin . Der Aufseher schmunzelte vor Vergnügen und
forderte den vierfachen Zoll für das Vorgefundene Benzin ,da cs nicht deklariert worden war . Tie Reiseirden wandtennun ein, daß es ja zollfrei geblieben -wäre , wenn es sichin dem Benzinbehälter befunden hätte , und da der Beamte
zustinrmt«, wollten sie eben das Reservebenzin in den Be¬
hälter .schürten. Doch der Grenzwächter hielt sie davon
zurück Und «bedeutete ihnen, daß dies jetzt zu spät seiund daß sie cs vor der deutschen Grenze hätten tun müssen.Nun erboten sich die Reisenden zurückzusahren und siuf
luxemburgischen Boden das Benzin in das Reservoir zufüllen . Doch jder Zollbeamte wollte auch dies nicht zu¬geben, da !die Amttonrobilisten sich aus deutschem Gebietebefanden , müßten ssie den Einfuhrzoll erlegerr. WüterrdÜber den langen Aufenthalt goß rrun einer der Wagen¬irrsaßen das Benzin aus einer der beanstandeten Reservc-kannen .aus die hartgefrorene Straße , lieber diese Ver¬
schwendung lächelte der Beamte und meinte , die Reisen¬den könnten mit ihren Sachen tun , was ihnen beliebe,doch seit sie das Benzin nach Derrtschland hereingebrachthätten , müßten sie eben zahlen . Noch eine letzte Hoffnungschien den Herren zu bleiben . Der eine von ihnen machteden Vorschlag, die übrig bleibende Kanne über die naheGrenze nach Luxemburg zu schleudern. Doch mußte erauch dieses Vorhaben ausgeben, als ihm bedeutet wurde ,daß dann nicht nur die verlangte Sunrme zu bezahlen sei,sondern der Zoll für die — „ Ausfuhr " obendrein . Daswar den Reisenden denn doch zu viel, und zähneknirschendentrichteten sie die auserlegte Strafe und trennten sichmit einem höhnischen : „Guten Tag , Herr Professor !"von dem hartnäckigen Zollbeanrien .

Ter weibliche Kammerdiener .
Eins ergötzliche Geschichte schreibt man dem „ Tägl .Korr .
" : In nnserm nüchternen Machrnenzeitalter ist esimmer zu begrüßen , wenn ab und zu der oder jener

liebenswürdige Zeitgenosse unser deutsches Volk daran er¬innern , daß wir ja das Volk der Romantik sind, und
unfern fast erstorbenen Sinn hiesür wieder erweckt. Stieg

da m einem der fashionabalsten Hotels der ReichsHaupt¬stadt der 'Direktor eines großen süddeutschen Werkes mitGattin , Kammerdiener und Zofe ab . Das Zöschen, dasaus der Reise ja häufiger als notig war , mit dem Dimerseines Herrn zusammenkam, versuchte es des öfteren , die¬sem Avance zu machen, — veMchens ! Johann reagiertenicht und blieb streng solide, getreu dem Wunsche derHerrschaft, die es übel vermerkt hätte, wenn zwischen denBediensteten zarte Beziehungen entstanden wären . Selbstan dienstfreien Tagen und Menden war Johann eifrigum die Person seines Httrn bemüht . Was Wunder , daßdie Verschmähte nach Rache dürstete. Dieser Tage schiendie Gelegenheit günstig dem stolzen Angebeteten einenStreich zu spielen ; die Herrschaften waren ausgegangen ,auch J ohann schien nicht zu Hause zu sein. Sie ließ sich«in paar Tisstückchen geben und schlich sich, da der Di¬rektor mit seinem Diener auf einen andern Flügel hauste,wie die Gnädige mit der Zofe, vorsichtig über den Gang ,um verstohlen die Eisstücke in Johanns Bett zu praktozieren . Leise öffnete sie die Türe , um — sie im näch¬sten Augenblick mit einein Schreckensauffchrci wieder zu-
zuwersech Da drinnen , düs war ja — heiliger Gott !- Da stand ja Johann oder pielnrehr — ein Weib ! !Ms die Gnädige zurückkehrt ?, wurde ihr natürlich-unter Schluchzen von der furchtbaren Entdeckung berichtetund da „Johann " inzwischen wohlweißlich das weite ge¬sucht hatte , ergoß sich in Gegenwart der lachenden Hotel -
bediensteten der Redestrom einer donnernden Philippikaüber das sündige Haupt des Ehemannes .

' Am selben Abendaber dampfte Direktor nebst 'Gattin und Zofe - ohneKammerdiener vom Anhatter Bahnhof ab .

Handel und Volkswirtschaft .
Die Maul - und Klauenseuche ist iu Württemberg weiterausgebrochen in Dornbach OA. Tübingen und Waldstetten OA. Gmünd-Das Seuchengehöft in letzterer Gemeinde stand schon bisher unterSperre, weil in dasselbe auch Schweine aus dem Mannheimer Trans¬port eingebracht worden waren, der seinerzeit das Schlachthaus inGmünd verseucht Hst.

W! Frankenbach OA . Heilbronn , II - Febr . In dem Stalledes FarrenhalierS Ludwig Hofmann ist an einen! Pferde die Rotz -
krankhcit festgestellt worden.

Nk
Kchlachl -Nieh -Markl Stuttgart .! l . Februar 1814.

Großvieh: AStbe« Schweine,Zugetrirbeu Si 84 6ZSErlös aas '/» Mo Schlachtgewicht :
Ochsen . 1 . Qual., von _ diS— Kühe L. Qua! ., vo .i — —

L. Quak -, - - — S. Qual- „ —Bullen 1. Qual ., 84 86 Käldir 1 . Qual.. ! 04 * ?Y88. Qua !., 82 84 Ä. Qrml ., „ SS 102Stiere n. Jrmqr. 1 .
2. Qual.,

VZ 85 u. Qual. 80 S7SN 82 Schwede 1. 65 663. Qual., 87 8!) L. Qual ., 62 63Kübe 1 . Qual .. „ - L . Qual ., —
Verlaus des Marktes : mäßig belebt.'

itls »
Oehringen . 1l . Febr . Wegen Kränklichkeiten des bisherigenBesitzers ist die „Hofapolheke" an Rudolf Brau» , Sohn des ver¬storbenen Franz Braun , langjährigen Inhabers der Firma G - F.Braun am Markt käuflich übcrgegangen . Die Nebernohme erfolgtam l . Mai.

Vor 4V Jahren .
Denkwürdigkeiten

au den deutsch - französischen Krieg .
Montag den 13 . Februar .
Tieppe . Heute rückten hier 4000 Preußen ein . Dicppe

ist das Hauptquartier der ftveiten Division des 1 . preu¬
ßischen Armeekorps .

Bordeau . Bei der heutigen Eröffnung der National¬
versammlung gab es stürmische Szenen . Garibaldi wurde
ziemlich kühl empfangen , worauf dieser seine Demissionanbot , die denn auch ohne Widerspruch der Versammlunggenehmigt wurde . Ms er aber nach Schluß der Sitzungdas Wort sich erbat , und einige seiner Widersacher dagegenEinspruch erheben wollten , erhob sich ein fürchterlicherLärm , und als Garibaldi mit seinem einfachen grauenMantel und Filzhut mit seinen zwei Adjutanten aus dieRednertribüne trat , ries fast alles : „Hoch Garibaldi !" Ter
Präsident ließ hieraus durch die Huissiers den Saal räu¬men . Vor dem Gebäude setzten sich die begeisterten Zurusefür den „ Chef der Freiwilligenkorps " fort . Doch Gari¬baldi schrieb noch am selben Tage seine Demission an die
Regierung , welche ihm mit ein paar verbindlichen Wortenden Tank Frankreichs aussprach . Seine Proklamationan die „ Braven der Vogesenarmce" schloß mit den Wor¬ten : „ Aus Wiedersehen unter besseren Verhältnissen !"

*

Dienstag den 14 . Februar .
Belsort . General v . Treskow ließ heute den Kom¬mandanten der Festung Tensert unter Androhung einer

furchtbaren Kannonade zur Uebergabe aufsordern . DerKommandant , der fast gleichzeitig von Paris , jedoch durch
Vermittlung des deutschen Hauptquartiers , die Weisungzur Uebergabe erhielt , hat daraufhin um Waffenstillstand ,bis ein von ihm nach Basel abgesandter Offizier direkteBefehle seiner Regierung überbringen werde.

Versailles . Die von Bismärck gegerigezeichnetc De¬
pesche des Ministers Picard an den Kommandanten vonBolsort hatte .folgendest Wortlaut : , , . .. Tie französischeRegierung in Paris sendet mir für den Kommandantenin Belsort folgendes Telegramm , welches ich Sie bitte ,ihm durch einest Pävlamentär zukmnmen zu lassen : „DerKormnandastt 'vcftr '

BÄsdtt ist ermächtigt , angesichts derUmstände die Übergabe des Platzes zuzugestehen. Tie
Garnison wird mit kriegerischest Ehren ausziehen und dieArchive des Platzes mitnehmen . Sie wird sich mit dem
nächsten französischen Posten vereinigen .

Belsort . Die Freude der preußischen Soldaten , meistverheiratete Landwehrleute , über die Kapitulation ist groß .Seit 6 Monaten aus dem Famikftnlebcn hc'
rausgerissen ,mußten sie an Kälte, Nässt , Hustger und Durst , von einerFestung zur anderen geworfen , unglaubliches ertragen . Ter

Gesamtverlust der Deutschen vor Belsort vom 3 . Novemberbis heute beträgt 52 Offiziere und 1500 Mann , davontot 12 Offiziere und 244 Mann .



Kvgt . KirrcHencHcw .
- »— UM ?- -" «-

8onutLK , äon 19 . Rodruar 6 . 3s . ,

abends 7 /, Uhr :

EM kLwiUM Absuä EM
mit Gabenverlosnng

im FF « t «̂ F*« F» «^ »» -U« » L« »»

Hierzu sind die passiven Mitglieder mit ihren Familien und die

Angehörigen der aktiven Mitglieder freundlichst eingeladen.

Freiwillige Gaben zur Verlosung nehmen entgegen : Post¬

meister Herrmann , Schirmgeschäft Schmelzte und Kürschnermeister

Rometsch .

L vanAvI .
- Vvre » »

:: IVilsdnä . ::

ist ein Waggon

Wildbad .
Für den Dienst in miner Wirtschaft

suche ich ein

Mä - chett,
das außer des Servieren - auch sonst
noch häusliche Arbeiten übernimmt .
Eintritt kann sofort erfolgen.

Wilh . Großmann,
Hotel Post .

Prima Filder

SarrerLrattt
empfiehlt Chr . Batt Ww .

Jeden Tag
Lorlinor

empfiehlt Th . Bechtle .

Ir - : ^

hg PttiWLrhiKe!

eingetroffen und werden solche von mittags ab am Bahnhos

abgegeben . FZ« » I « r »r « « «r

Reichhaltige Auswahl

vs- crk'er7 Arten Stoffe -W«
für die

LoMrmAlion un6 Lommumo»
— zu billigsten Preisen . —

Wildbad.

Anmerk. : Anfang März treffen fertige

Kndn -KnßmMks -A!
in tadellosen Stoffen und Macharten ,
von M . 15 .— bis M . 25 .— ein .

W 200 !..
SV ^ ^

auf sämtliche

Winkl -

-̂ T
"MT

mit Ausschluß der Plüsch - nnd

Sammt -Paletots .

Aii8t»v llimiril«,
König!. Hoflieferant,

König - Karl - Straße 187 .

2 Wohnungen
von je 2 Zimmern , Küche und Zu¬

behör hat sofort oder bis l . April
z« vermieten .

Wer , sagt die Exped . 24j

ID Kcrufet Gl
nicht« andere « gegen

Eine schlechte Ware ist um jeden

Preis zu teuer bezahlt , während

ein guter Malzkaffee sein Geld

immer wert ist, weil er sich

durch seinen Wohlgeschmack ,

durch seine Ausgiebigkeit ,

durch seine Bekömmlichkeit

bezahlt macht . Es liegt deshalb in

Ihrem Interesse , wenn Sie immer

Kathreiners Malzkaffee verlan¬

gen . Kathreiners Malzkaffee hat

sich seit über 20 Jahren bewährt .

S
s

O

M ,

« Ä7- Frisch gewässerte

empfiehlt

Stockfische
kltzll - mlluu Lukn .

Heiserkeit, Katarrh «nd
^Verschleimung , Kramps -

n. Keuchhusten als die
feinschmeckenden

Kaisers

in nachstehenden r» !
Ein Posten Slbuhwaren , die in den Preisen bedeutend

herabgesetzt sind, in guten und besten Qualitäten,
weil unvollkommene Sortimente und Restbestände, bringe

: : ich zu billigen Preisen zum Verkauf . ::

Die betreffenden Waren find mit der Bezeichnung „ Sonder -

— Angebot " in dem Schaufenster ausgestellt . —

Einige Beispiele :

Brust - Caromelle«
mit den „ Drei Tannen "

Mp- kMsj not . begl . Zeugn.
s » U- uuila v . Aerzt. u . Priv .

verbürgen den sicheren Erf .

Paket 25 Pf . . Dose 5 « Pf
Zu haben bei :

6 . Aelnsar , Kgl . Hof-

Apotheke . — 6nnn «l -
nav , vormals Änt H einen

in Wildbad .

Schwatze
KhevrecruX -
Aarnerr -
Knopf -Stiefel

Godyar -Welt
bisher 15 bis B L) 5V
18 Mk . jetzt ^

Schwarze
Khevreaux
Kerren -
Schnür -Stiessk
bisher 13 Mk . 05 «

jetzt ^

Schwarze
tShevreaNX -
Kerren -
Schnürstiefek

Godegar Welt
bisher 16 bis 1 ^ 50
18 Mk . jetzt -1 «

empfiehlt
Drogerie und Sanitätsbazar

Darnen -
Guch -
Schnür -Stiefek
blaue
bisher 9 .50 Mk . ^

50
jetzt

— Spezial -Geschäft . —
Hinter Hotel Klump p.

kräulvin
( liVkÜ86) ,

34 Jahre alt , aus guter Familie ,
sncht Stelle als Stütze in gutem
Haus . Dieselbe ist tüchtig in Küche

I ! und Haushalt und hat schon mehrere
I ! Jahre einem Haushalt selbst¬

ständig vorgestanden.
! Angebote unter „ K . F . 25 " an

st die Exp . d . Bl .

Der Unterzeichnete empfiehlt sich im

Jnftandsetze « u«L Aufpolieren
von Möbeln aller Art , in und außer dem Hause.

Billigste Berechnung, — schnelle Bedienung .
Li)!'.

Lekreinermeistsr .

Schi billig ?» m1 »»ifkii .
Einige Hundert gebrauchte Taalftühle und -Tische ,

einige Saalspiegel und Gaslüster , 1 K >. chherd mit

Heißwasser -Anlage , Wirtschaftstheke und -Regale ,

Gläser - « nd Wäscheschränke, Bestecke, sowie

2 kompl . Schlafzimmereinrichtungen
(massiv Nußbaum )

ferner 1 Wärmeschrank , Eisschrauk , Kupfer , Bühne ,

Podium ( groß nnd klein) , elektrische Bogenlampen .

Näheres bei

Ircru Welkem Ww . , J
*
forzheiw ,

Kronprinzenstraße L, III Stock.

Werrtcrngen Sie
unsere prachtvoll und mit
dem Neuesten ausgestattete

KL
'eideMoff-Koäekiion

— für IsrühzaHr und Sornmer 1911 —.

Auch empfehlen rv.ir unser reichhaltig ^sortiertes Lager in

weißen und farbige« Flanell , Baumwoll Flanell ,
Cöper ^ Croisee, Leine» , Halbleinen, Madapolam

— einfach und doppelt breit, —
Aurnafsee , Satin .

( lnräinvu , u LoMwocke -OkeLvn ,

sv sv LlUivux , LLllivr U8iv .

Gute Qualitäten . _ Billige Preise .

Htzdestivislvr tloiklloimvi
-

.

und

— Feinste —

Lalisornische Aprikosen
Sultana-Pflaumen <-»»- ««»»-)

empfiehlt

I . Konoid , Rat . Hoflieferant

( MmIl -WUiiilig
M »n» Sobnvootvrn- Volle .

_ ^ : : »»ei» tti, v »k«»itt » !
1»<iem p»I<ei 8ct>nee,term»o»i liexea 2 8trtck»at«!tuae« i
n-dst reictinun^en erstt» bei , um xsiire Uo»tiime , j»cketr,
Nock, 8ves «er, . Nu» unil NUtr -o etc. reibet ru rtrickeo.

Sillix , mockernn. elaxant!
Kszünöttte Kleiiliinß. im xsnreri^sbrsgleich Mtirok

kür Ltrir » « unü Zport.
« o nietit «r»>» t»et> »<»>»t 61« ?»drl>» Seo» » I»1«n UN«

tt »nii >ung«n n» eN .

lioeülleutrebssliollkrmmeeeiL ItLMMßrmrpinnei
'ki, /iltmr-öLtil'enfelil

Mer -

Lebertran : :
aus d-c
FF « «» * < » »«»» »«»»« »
wird wegen seines angeneh¬
men , milden Geschmackes
gerne genommen . . ' .

>Vti 8 -8- uitä
Rot - IVomo

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen empstehlt

k'r.
Weinhandlnng .

»Mp

6o1uMbi ) 8

«SS

( für Suppen «nd Gemüse )
per ' / - Pfd .-Paket 25 Pfg ., sowie

Knorr 's

8Ldo - U3 .66LWM
in '/- Pfund und 1 Pfund -Paketen

a 25 Pfg . bezw . 5V Pfg .
empfieblt

Wobevt Treiber .

Trotz des großen Aufschlages in alte «

GTVSS DSTTS

und der enorm hohen Preise der diesjährigen , bin ich durch

frütneitigs Deckung meines Lagers in Stand gesetzt , meine bekannten

guten Qualität , verschied . Jahrgänge
in rot und weiß , noh äußerst billig zu offerieren. — Wirte

mache ich auf ein sehr großes Quantum

INstA" Rotwein
aufmerksam und stehen Muster und Preise
- gerne zu Diensten. -

Dwil Usrsol , FeuvndllrK .

moderne Ausführung , liefert rasch und

k 1811/vlll ^ .eLI liDll big Kuchdruckerei B. Hofmann.

Druck und Verlag der Beruh . Hofmainischen Buchdruckerei. in Wildbad . Verantwortlich : i . V - : Paul Kühler daselbst.
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